
Zeitschrift: Werk, Bauen + Wohnen

Herausgeber: Bund Schweizer Architekten

Band: 74 (1987)

Heft: 9: Chicago

Artikel: Ungeahnte Engadiner Einsichten, ein Fotoband von Paolo Rosselli

Autor: Helfenstein, Heinrich

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-56247

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-56247
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ungeahnte
Engadiner
Einsichten

Ende 1985 erschien als
Gemeinschaftswerk zweier Bündner

Verlage in Pontresina und
Disentis ein Fotoband von
Paolo Rosselli über das
Engadin.

Wie bei kompromisslosen
Fotoessays allgemein, ist auch in diesem
Fall das beträchtliche verlegerische
Wagnis bis anhin schlecht belohnt
worden. Vielleicht jedoch kann die
Ausstellung der Originalabzüge, die
im Architekturmuseum Basel noch
bis zum 27. September zu sehen ist,
etwas zur Resonanz dieser Arbeit
beitragen, die sie zweifellos verdient.

Rosselli eröffnet die Sequenz
seiner Engadinbilder mit einer
Aufnahme auf Punt Muragl: scharf im
Vordergrund ein Fernrohr mit Münz¬

automat, wie sie an stark besuchten
Aussichtspunkten anzutreffen sind,
rechts am Rand zwei angeschnittene
Fahnenstangen. In der Unscharfe des

Hintergrunds Celerina und ein
Ausschnitt aus der erhabenen Engadiner
Bergwelt. Dieses Bild hat für das

ganze Buch in verschiedener Hinsicht
emblematische Bedeutung: anstelle
der allbekannten Ansichten von
«unberührter» Natur und scheinbar nie
veränderten Häusern treten bei Rosselli

Spuren, Zeichen und Ablagerungen
der zum Teil gewalttätigen

menschlichen Eingriffe, des
wechselnden menschlichen Umgangs mit
der Natur in den Brennpunkt des
Interesses und des Blicks. Es sind diese
kaum wahrgenommenen, häufig
ausgesparten oder geradezu verdrängten
Spuren, die dem Fotoessay bei aller
scheinbaren Disparität der Gegenstände

seine vielleicht irritierende
Einheitlichkeit geben. Damit ist aber
auch der sozusagen «ethnologische»
Blick angesprochen, der sich in die¬

sen Bildern zum Ausdruck bringt.
Obwohl das Buch ganz entschieden
von einem «Heute» aus operiert, lässt
es sich lesen wie eine epische Erzählung

der Inbesitznahme, Markierung,
Nutzung, der ständigen Veränderung
und Anverwandlung eines Territoriums.

Neben den Siedlungen und
Einzelbauten, bei denen gerade die
Ablagerungen und Gegenüberstellungen

verschiedener Zeiten im
Vordergrund stehen, sind es vor allem
die Aufnahmen der Verkehrswege,
vom kaum sichtbaren Trampelpfad
mit Wegmarkierung bis zu den Linien
der Rhätischen Bahn, der Schnellstrasse

auf dem Talboden und der
Flugpiste bei Samaden, die ein dicht-
verwobenes Bild menschlicher Spuren

und menschlicher Kommunikationergeben.

Das eingangs erwähnte Bild
vom Fernrohr auf Punt Muragl ist
jedoch auch in einer zweiten Hinsicht
aufschlussreich für das ganze Werk:
Rosselli eröffnet in ihm einen Raum

zwischen sich und den Gegenständen,

die er abbildet, aber auch
zwischen Betrachter und Bild. Das
scheint mir in verschiedener Hinsicht
von grundsätzlichem Interesse: einerseits

sind dadurch seine Gegenstände
im wörtlichen Sinne von relativer
Bedeutung. Erst wenn sie im Bild selbst,
dann von Bild zu Bild zueinander in
Beziehung treten, stellen sich
Assoziationen und Verbindungen voller
möglicher Sinngebungen ein. Durch
die relative Bedeutung seiner Gegenstände

«erspielt» sich der Fotograf
andererseits einen Raum für sich
selbst: zum Beispiel für ein Spiel
analoger oder gegensätzlicher Formen,
die über die Gegenstände sozusagen
eine zweite Schicht legen, ohne sie in
ihrer Eigenständigkeit zu beeinträchtigen.

Die Ironie, die sich mitunter
einstellt, ist vielleicht die schönste
Frucht dieses Verfahrens.

Heinrich Helfenstein
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Argumente

O
Punt Muragl

e
Flüelapass

e
Golfplatz Samedan

o
St.Moritz

e
Auf dem Albulapass

o
Palace-Hotel, St.Moritz
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